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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction
9 10 und 2--3 Uhr.

agesratt per Htadt und Land.
un S der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jahrgang.

M 253. Sonnabend den 27. October. 1888.

m J v„m-W- v vr—-Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Tnegabeſtellen 1 1,20 Mark, mit Dabengeroen 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

]m— eZur gef. Beachtung!
Die Ausgabe des „Merſeburger

Kreisblatt“ erfolgt täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage

Nachmittags 5 Uhr.
Jnſeraten Annahme für die am Nach-

mittag erſcheinende Nummer täglich bis

Vormittags I Uhr.Größere Jnſerate wolle man bis früh
8 Uhr direct in der Expedition, Alten
burger Schulplatz aufgeben.

Merſeburg, den 26. Oktober 1888.

Mit unerklärlicher Nothwendigkeit!
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt ſich den

Anſchein, als würde ihr bei der neuerlichen Hal-
tung eines großen Theiles der nationallibe-
ralen Partei einigermaßen ſchwül. Sie meint,
daß „dieſe nationalliberalen Unzuverläſſigkeiten
im Lager des Kartells Befremden erregen müſſen.“
Es mache einen wunderbaren Eindruck, wenn die
nationalliberalen Wähler hier gegen und dort
mit dem Freiſinn arbeiten. Die „N. A. Ztg.“
ereifert ſich über das „widerſpruchsvolle Ge
bahren“; aber, ſo meint die freiſinnige Voſ
ſiſche Zeitun g. ihre Ausführungen athmen nicht

jene Kraft der Ueberzeugung, welche ſie ſonſt ſo
beredt zu äußern pflegt. Wenn, ſo ſchließt das
freiſinnige Blatt ſeine Erörterung, die
„N. A. Ztg.“ in einzelnen Fällen eine
„Angliederung an den Freiſinn“ vor-
ausſieht und dieſer von uns ausgeſprochenen
Meinung beipflichtet, ſo hoffen wir, daß ſie Recht
behalte. Ohne uns über den Grund und den
Grad dieſes Aufſchwunges des Liberalismus bei
den Nationalliberalen zu täuſchen, begrüßen wir
denſelben, weil auf den erſten Schritt
mit unerbittlicher Nothwendigkeit
weitere Schritte auf dieſer Bahn fol-
gen müſſen.

Und dieſe Schritte werden mit womöglich noch
größerer Nothwendigkeit zur erneuten Ver
minderung der nationalliberalen
Partei führen. Das iſt der traurige Zirkel,
en Dei der Nationalliberalen ſelbſt herauf-

wör

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Als politiſches Er

gebniß der Kaiſerreiſen, ſo ſchreibt man
der „Nat. Ztg.“, betrachtet man in wohlunter

Kreiſen die Konſtatierung der allſeitigen
feſten Zuverſicht in die friedliche Geſtaltung der
Lage und in die fortſchreitende Konſolidierung der
europäiſchen Verhältniſſe. Was ſpeciell die Be
ziehungen zwiſchen den Mächten der Friedensliga
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und Rußland betrifft, ſo ſind dieſ elben durchaus
freundſchaftlich und ſind die Deweewewecee be

ſtrebt, an ihrem Theil Alles fernzuhalten, was
das herrſchende gute Verhältniß ſtören könnte.

Dieſe Auffaſſung iſt auch allenthalben aus-
geſprochen worden.

Vom kaiſerlichen Hofe. Am Mitt-
woch Nachmittag waren der Kaiſer und die
Kaiſerin zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich und
zur Beſichtigung der im Umbau begriffenen
Wohnräume im Schloſſe nach Berlin gekommen
und fuhren am Abend in einem Coupee erſter
Klaſſe des fahrplanmäßigen Zuges nach Pots-
dam zurück. Donnerſtag Vormittag arbeitete
der Kaiſer mit dem Miniſter von Bötticher und
dem General von Hahnke und empfing die Mel-
dung des zum Rittmeiſter ernannten Prinzen
Leopold. Kurz vor 2 Uhr trat der Kaiſer
mit ſeiner Umgebung die Reiſe zur Hofjagd
nach Blankenburg am Harz über Magde-
burg, Halberſtadt an. Unterwegs wurde der
Kaiſer auf den verſchiedenen Stationen mit
lauten Hochrufen begrüßt. Jn Blankenburg
empfingen den Monarchen PrinzRegent Albrecht
und die Spitzen der Behörden, eine Ehrenwache
war aufgeſtellt. Nach der Begrüßung fuhren
die Herrſchaften durch die feſtlich geſchmückten,
mit Vereinen und Schuljugend beſetzten Straßen
unter lebhaften Hochrufen nach dem Blanken-
burger Schloſſe, wo ſpäter alle zur Jagd an
weſenden Fürſtlichkeiten bei der Tafel vereint
waren. Freitag und Sonnabend finden die Kai
ſerjagden in dem berühmten Blankenburger Re-
vier ſtatt.

Es iſt das Gerücht verbreitet, KaiſerFranz Joſeph von Oeſterreich und König
Humbert von Jtalien würden zum Geburts
tag Kaiſer Wilhelms nach Berlin
kommen. Die Meldung iſt indeſſen unrichtig.
Beide Monarchen werden nicht vor Frühjahr
nach Berlin reiſen, von König Humbert ſteht es
bereits feſt, daß er der großen Frühjahrsparade
des Gardecorps beiwohnen wird. Ueber den
Beſuch des öſterreichiſchen Herrſchers verlautet
noch nichts Beſtimmtes.

Die beiden Profeſſoren von Bergmann
und Gerhardt, welche vom Kaiſer am Mitt-
woch zur Tafel geladen waren, wurden von dem
Monarchen mit ganz beſonderer Hul d
empfangen. Der Kaiſer unterhielt ſich geraume
Zeit mit beiden Herren und dankte ihnen
für ihr ruhiges, klares Auftreten den
von Mackenzie erhobenen Beſchuldi-
gungen gegenüber.

Die Münchener Neueſten Nacchh-
richten hatten bekanntlich einen Aufſehen
erregenden Artikel über angebliche
Günſtlings wirthſchaft am Stutt-
garter Hofe gebracht. Die Blätter der
württembergiſchen Hauptſtadt beobachten
bisher dem Artikel gegenüber Schweigen. Die
Frkf. Ztg. meldet noch aus Stuttgart: „Jm
Hofbericht iſt bei der Aufzählung des Gefolges

des Königs zum erſten Mal v von einem Freiherrn

von Savage die Rede. Offenbar iſt dies der
Name, unter welchem der Amerikaner Woodeock,
einer der Günſtlinge des Königs, in den Adel
ſtand erhoben wurde.“

Das offizielle Feſtprogramm für
die Zollanſchlußfeierlichkeiten in Ham-
burg entſpricht vollſtändig den ſchon bekannten
privaten Angaben. Alſo Ankunft Montag
Mittag 12 Uhr, Frühſtück in der Alſterluſt,
Rundfahrt auf der Alſter und durch die Stadt,
dann Legung des Schlußſteines bei den Frei
hafenAnlagen. Hierauf kurze Ruhe im Jeniſch
Palaſt am Jungfernſtieg. Um 5 Uhr Feſtmahl
dann Feuerwerk auf der Alſter, Abends Abreiſe
nach Friedrichsruhe, wo der Kaiſer beimFürſten Bismarck über Nacht bleibt.

Aus Rom wird dem Hamb. Corr. ge
meldet: Der päpſtlich geſinnte Graf Capranica
(in deſſen Haus ſich die preußiſche Geſandtſchaft
beim Vatikan befindet) hat den der Wohnung
des Geſandten von Schlözer gegenüber zur Er
innerung an den Beſuch Kaiſer Wilhelms ange
brachten Gedenkſtein wieder fortnehmen
laſſen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
Nachmittag in Berlin eine Sitzung ab. Ver
ſchiedene Verwaltungsſachen wurden erledigt und
Eingaben betr. Maßregeln zur Bekämpfung der
Trunkſucht dem Reichskanzler überwiesen.

Die diplomatiſchen Verhandlungen betreffend
ein gemeinſames deutſch engliſches
Vorgehen in Oſtafrika ſcheinen, einem
Londoner Privatbericht zufolge, einen günſtigen
Verlauf zu nehmen. Ein größeres deutſches
Geſchwader geht im Dezember nach Oſtafrika

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf
Münſter, hat dem deutſchen Conſul in Havre
die Weiſung gegeben, ſich mit dem Unterprä-
fecten darüber zu verſtändigen, daß dieſerfranzöſiſche Beamte und der Polizei Com-
miſſar von Havre dem Wiederanbringen
des Conſulatsſchildes beizuwohnen
haben. Das iſt nach eingeholter Zuſtimmung
der Pariſer Regierung geſchehen.

Generalfeldmarſchall GrafMoltke
feierte am 25. Oktober im ſtillſten Familienkreiſe
ſeinen Geburtstag (geb. 1800). Von nah und
fern, hoch und niedrig waren dem verehrten
Manne herzliche Glückwünſche zugegangen, Kaiſer
Wilhelm hatte überaus theilnahmsevoll gratuliert.
Der greiſe Marſchall weiß, daß das ganze
deutſche Volk ſeine Verdienſte um das Vaterland
nie vergeſſen wird. Mag er, der größte Heer-führer unſerer Zeit, uns recht lange noch friſch

und munter erhalten bleiben.
Das Landgericht in Duisburg hat die

Beſchlagnahme der Mackenzie'ſchen
Brochü re über die Krankheit Kaiſer Friedrichs
aufgehoben. Eine Anklage auf Majeſtäts-
beleidigung ließ ſich nicht durchführen, und da
die Profeſſoren Bergmann und Gerhardt die
Stellung des Strafantrages wegen Verleumdung



abgelehnt haben, war die Beſchlagnahme nicht
aufrecht zu erhalten.

Jn der Königsberger Hartung'ſchen
Zeitung leſen wir Folgendes: „Auf die Be-
ſchwerde, die der Rechtsanwalt Grelling gegen
die erfolgte Beſchlagnahme der Seitens der Freiſ.
Ztg. in einer Separatausgabe veröffentlichten
Auszüge aus dem Tagebuche des Kaiſers Fried-
rich eingelegt hat, iſt ihm der Beſcheid zugegangen,
daß der Antrag auf ſtrafrechtliche Ver-
folgung wegen Nachdrucks auf Grund des Ge
ſetzes über das Urheberrecht von dem Kaiſer
Wilhelm als dem Univerſalerben des verſtorbenen
Kaiſers geſtellt worden iſt. Das Schriftſtück,
durch welches der Antrag geſtellt worden ſei
von Florenz datiert.“

Ein kalter Waſſerſtrahl nach
Paris. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, das
Organ des Reichskanzlers, ſchreibt: „Die jüngſten
Nachrichten aus Frankreich laſſen erkennen, daß
die franzöſiſche Regierung bemüht geweſen iſt,
für die Beſchimpfung des Reiches durch das
Abreißen des Conſulatsſchildes in Havre Satis-
faktion zu geben. Jener Vorgang war inſofern
bemerkenswerth, als er einen weiteren Beweis
für die Verwilderung und Rohheit des franzö-
ſiſchen Volkes liefert. Daſſelbe iſt nach und
nach von der hohen Stufe der Civiliſation, auf
welcher es zur Zeit eines geordneten Staats-
weſens zweifellos ſtand, immer tiefer herab-
r ſo daß es heute, insbeſondere was die
Rechts ſicherheit anbetrifft, ſich mit den
anderen civiliſirten Völkern Europas
nicht mehr vergleichen kann. Ein Land,
in dem die Mörder deutſcher Soldaten unter
den jubelnden Zurufen des Publikums frei-
geſprochen werden konnten, ein Land, in dem
unſchuldig und wehrlos Gemißhandelte, wie
deutſche Studenten in Belfort, keinen Advokaten
finden konnten, der ihre gerechte Sache vor
Gericht vertreten will, ein Land, in welchem der
Präſident einer Handelskammer, wie dies in
Nanch der Fall geweſen iſt, einem ganz gewöhn
lichen, in Concursſachen gebräuchlichen Antrage
die Rechtshilfe verweigert, einfach, weil dieſer
Antrag von einem Deutſchen ausgegangen iſt,
ein Land, in dem Solches und Aehnliches vor-
gefallen iſt, und täglich wieder vorkommen kann,
ſchließt ſich dadurch ſelbſt aus der
Mitte der geſitteten Nationen aus.
Aber Deutſchland unterhält Beziehungen zu
civiliſirten ſowohl, wie zu wilden Nationen und
hat es gelernt, ſich in Beide einzuleben.“

Die Vorgänge im Vatikan, als
Kaiſer Wilhelm dort ſeinen Beſuch ab-
ſtattete, werden noch immer eifrig beſprochen.
Die Nat. Zt g. erhält nun folgende authentiſche
Angaben „Die Angelegenheit der weltlichen
Herrſchaft ſollte programmmäßig von der Unter-
haltung zwiſchen Papſt und Kaiſer ausgeſchloſſen
ſein. Jn letzter Stunde gab der Papſt dem
Andrängen der intranſigenten Kardinäle nach,
dem Kaiſer den Gegenſtand doch vorzuführen,
worauf der Kaiſer erklärte, als Gaſt des Königs
von Jtalien könne er unmöglich über deſſen

r verhandeln. Das zufällig verfrühte
intreffen des Prinzen Heinrich endete die

peinliche Szene. Da die päpſtlichen Kammerherrn
zögerten, den Prinzen einzuführen, trat derſelbe
ohne Weiteres in das Zimmer des heiligen
Vaters. Der Papſt kam dem Grafen Herbert
Bismarck gegenüber auf die weltliche Herrſchaft
zurück. Als der Papſt nach der Erläuterung
der Stellung Deutſchlands zu der römiſchen
Frage auf ſeinen Wünſchen beharrte, erklärte
Graf Bismarck wörtlich: Es iſt unmöglich für
uns, ins Mittelalter zurückzukehren. Der Kaiſer
war von dem Verhalten des Vatikans peinlich
berührt, er billigte die ſcharfe Abweiſung Graf
Bismarcks vollkommen. Jm Vatikan empfindet
man den ſchweren gemachten Fehler und ſucht
nach möglichſter Beſchwichtigung. Die ultra-
montane Sache erlitt eine ſchwere Niederlage.“

Die mit der preußiſchen Regierung in Ver
bindung ſtehenden Berl. Pol. Nachr. ſchreiben:
„Nach neueren Nachrichten aus Oſtafrika be-
findet ſich die ganze zum Sultanat von Zan-
zibar gehörige Küſte in Aufruhr. Speziell in
der Umgebung von Bagamoyo herrſchen Mord
und Plünderung, während dieſer Ort ſelbſt in
Folge der Anweſenheit eines deutſches Kriegs
ſchiffes ruhig geblieben iſt. Der Handel mit dem
Jnnern iſt gänzlich unterbrochen, wodurch ſo

wohl die deutſchen Kaufleute in Zanzibar, als
die indiſchen Händler, welche in den Küſtenhäfen
des Feſtlandes angeſeſſen ſind, großen Schaden
erleiden. Die Sachlage iſt eine derartige, daß
weder der Sultan, noch die deutſch-oſtafrikaniſche
Geſellſchaft im Stande ſind, die Beſtimmungen
des im Frühjahr d. J. abgeſchloſſenen Vertrages
auszuführen, nach welchem die Verwaltung und
die Zollerhebung in dem ſüdlichen Theil der
feſtländiſchen Beſitzungen des Sultans auf die
Geſellſchaft übergehen ſollte.“

Die Verhältniſſe in Böhmen und in
Lage der dortigen Deutſchen werden die
Folge des wachſen den Uebermuthes der
Czechen immer mehr Gegenſtand allgemeiner
Erörterung. Die Czechen haben im Grunde ge-
nommen keinerlei Recht, beſondere Vorzüge für
ihre Nation im politiſchen und ſtaatsbürgerlichen
Leben zu verlangen. Jn der vormärzlichen Zeit
noch konnte der öſterreichiſche Staatskanzler Fürſt
Metternich einmal ſcherzend fragen, wer eigent
lich die Czechen ſeien; ihm ſei dieſe Nationalität
ganz unbekannt. Czechiſch ſprachen damals le
diglich die allerunterſten Volksklaſſen. Noch im
Jahre 1856 zählte Prag neben 73 000 Deutſchen
erſt 50000 Czechen, während heute von der auf
180000 Seelen angewachſenen hauptſtädtiſchen
Bevölkerung ſich nur noch 30000 zum deutſchen
Stamme bekennen. Die Prager Gemeindever-
waltung iſt gänzlich in czechiſchen Händen und
aller Orten müſſen die deutſchen Straßenbenen-
nungen, Jnſchriftein u. ſ. w. ſlaviſchen Zeichen
weichen. Aus den Mittelſtädten Kolin, Gitſchin,
Königgrätz, Kuttenberg iſt das vordem ſehr ſtark
vertretene deutſche Element ſo gut wie ver-
ſchwunden, das früher ganz germaniſche Pilſen
iſt eine Stadt mit überwiegend ſlaviſcher Be
völkerung geworden. Viele zuvor rein deutſche
Dorſſchaften ſind völlig ezechiſiert und faſt in
allen namhaften Gemeinweſen DeutſchBöhmens,
ſelbſt den ſogenannten elbeböhmiſchen Städten,
z. B. dem nahe der deutſchen Reichsgrenze gelegenen
Reichenberg, findet ſich eine czechiſche Minderheit, die,

zuerſt wenig bemerkt, bald einen beachtenswerthen
Prozentſatz ausmacht und ſlaviſche Schulen
gründet. Nach dem benachbarten Erzherzogthum
Oeſterreich, insbeſondere nach Wien, wo man
heute die Czechen auf 80000 Seelen ſchätzt,
greift der in ſtarker Steigerung ſich vermehrende
ſlaviſche Stamm herüber und in nicht zu ferner
Zeit wird man auch Niederöſterreich zu den ge-
miſcht-ſprachigen Kronländern rechnen müſſen.
Während das Deutſchthum in Böhmen mit ſeinen
zwei Millionen in den letzten 20 Jahren ſtehen
geblieben, ſind die Czechen auf dreieinhalb Millio-
nen angewachſen. Ein Deutſcher, der eine Czechin
heirathet, oder in ezechiſche Gegenden verzieht,
begibt ſich faſt immer ſeiner Nationalität, wogegen
auch der vereinzelte Czeche meiſt ſtarr an ſeinem
Volksthum feſthält. Durch die Nachgiebigkeit der
Wiener Regierung ſind die Czechen bekanntlich
gewaltig üppig geworden, und die Deutſchen
haben von ihnen ſehr viel auszuſtehen gehabt.
Ob wir am Ende ſind damit, iſt noch die Frage,
jedenfalls bauen die Czechen ſicher auf die
Wiedererrichtung eines reinen ſlavi-
ſchen Königreiches Böhmen.

Oeſterreich-Ungarn. Ein Wiener Blatt
läßt ſich aus Krakau melden, daß nach War-
ſchauer Berichten der ruſſiſche Kriegsminiſter
dem Czaren einen neuen Plan eines ſtra-
tegiſchen Aufmarſches für die Gouverne-
ments Warſchau und Wilna unterbreitet
habe, welcher ſtatt im Frühjahre ſchon vor Neu-
jahr durchgeführt werden ſoll. Da die Quelle
dieſer Meldung eine polniſche iſt, muß abgewartet
werden, ob die Sache ſich ſo verhält, oder ob
man es etwa nur mit einer Ausſchmückung der
vom Wiener Fremdenblatt gebrachten Mittheilung
über ruſſiſche Truppenverſchiebungen zu thuen habe.

Serbien. Das ſerbiſche Konſiſtorium giebt
als Motive für die Ehe ſcheidung des Königs
Milan und der Königin Natalie an: Die Aus
ſage des Königs, daß die Fortſetzung des Ehe
lebens unter den obwaltenden Verhältniſſen und
auch mit Rückſicht auf das Staatswohl unmög-
lich ſei, ferner die Thatſache, daß alle Bemüh-
ungen zur Herbeiführung einer Verſöhnung ge
ſcheitert ſeien, endlich die zufolge des Ausſpruches
Chriſti (was ihr auf Erden bindet, bleibt auch
im Himmel vereint, was ihr auf Erden löſet,
wird auch im Himmel gelöſt,) den Apoſteln und
deren Nachfolgern, ſomit auch die den Ober

hirten der ſelbſtändigen Serbenkirche erhyeig
Machtvollkommenheit. Gleichzeitig mußten auch
die Geſalbtheit, Unverletzlichkeit und Unverant-
wortlichkeit des Monarchen und die Intereſſen
der Dynaſtie, des Staates und der Kirche be
rückſichtigt werden.
12. Oktober alten Stiles.

Numänien. Die rumäniſche Regierun
ſcheint bei den jetzt ſtattfindenden Kammerwahlen
eine ſichere Mehrheit zu erlangen. Jn die
erſte Kammer wurden gewählt 65 Anhänger
der Regierung und nur 4 Opppſitionsleute
6 Stichwahlen haben ſtattzufinden. Das Reſultat
der Wahlen zur zweiten Kammer ſteht noch aus.

Amerika. Jn den Vereinigten Stag-
ten von Nordamerika wird das vor wenigen
Wochen erlaſſene Geſetz zum Ausſchluß der
Chineſen mit großer Strenge durchgeführt.
Hunderte von Chineſen, die vor dem Jnkraft-
treten der neuen Beſtimmungen die Fahrt nach
Amerika angetreten haben, werden in San Fran
eisco am Landen verhindert; ſelbſt diejenigen, die
bereits in den Vereinigten Staaten gewohnt
haben und eine Beſcheinigung darüber beſitzen,
werden nicht zugelaſſen. Das für Kalifornien,
Oregon und Nevada Recht ſprechende Bundes
Kreisgericht hat auf Beſchwerde der chineſiſchen
Einwanderungsbeamten entſchieden, daß das Geſetz
mit der Verfaſſung nicht in Widerſpruch ſtehe.
Gegen dies Urtheil ſoll Berufung an den höchſten
Bundesgerichtshof in Waſhington eingelegt wer-
den. Auch an der kanadiſchen Grenze werden
die dort nur vereinzelt erſcheinenden Chineſen
zurückgewieſen. Die Härten, zu denen dieſe ſtrenge
Durchführung des Geſetzes zwingt, haben die
unter den Chineſen herrſchende Aufregung ge
ſteigert.

Afrika. Aus Suakin am Rothen Meere
wird berichtet: Aus verſchiedenen Quellen ſt
die Nachricht von dem in Khartum erfolgten
Tode des Khalifen Abdullah, des Nach-
folgers des Mahdi, hier eingegangen es
fehlt aber noch immer an einer ſicheren Be
ſtätigung der Nachricht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Hauseinſturz.) Bei dem Neubau eines drei

ſtöckigen Wohnhauſes in Moskau ſtürzten am Dienſtag die
Wände ein und begruben eine Menge Arbeiter. 6 Perſonen
wurden getödter, 25 verwundet.

(Vom Eiſenbahnunglück bei Potenza.) Die
Nachrichten über das Eiſenbahnunglück in Unter Italien
ſtellen ſich nun doch als weit übertrieben heraus 19 Per-
ſonen ſind getödtet, 52 verwundet. Die Uebertreibungen
rühren daher, daß 90 Särge an Ort und Stelle gebracht
wurden und viele Perſonen, die unverletzt geblieben waren,
ſich ſofort zerſtreuten.

(Amor's Rechnung). Ein Pariſer Jüngling,
Namens Landel, der gern in den Hafen der Ehe einlaufen
wollte, wandte ſich an einen Heirathsvermittler. Dieſer
ſchlug dem Heiraths- Candidaten verſchiedene Partieen vor,
welche ihm aber nicht zu paſſen ſchienen, denn er brach die
Verbindung mit dem Vermittler ab, ohne ihn irgendwie
für ſeine Mühewaltung zu entſchädigen. Letzterer mahnte,
ſandte ihm auch eine Rechnung, und als der junge Mann
ſich durchaus nicht zur Zahlung verſtehen wollte, verklagte
er ihn. Die Rechnung aber lautete wörtlich 1.) Nachdenken
und Ueberlegen über das Alter, den Stand, das Vermögeu,
die Anſprüche, die Bildung und den Charakter des Mäd-
chens, welches die Lebensgefährtin des Herrn Landel werden
ſoll, dreimal zu 6 Franken 18 Franken 2.) Bewerbung
für Landel bei Gibureau, Vater eines heirathsfähigen Mäd
chens, welche Bewerbung keinen Erfolg hatte, da Landel
das Mädchen zu hübſch und nicht reich genug fand, was
nicht meine Schuld iſt 20 Franken 3.) Briefwechſel mit
Fräulein von R., der Tochter eines reichen Goldſchmiedes,
welcher Briefwechſel abgebrochen wurde, weil Landel nicht
zum erſten Rendezvous kam, 12 Franken 4.) Koſten für
den Wagen des Fräuleins von R., welche ſich dieſelben von
mir wiedererſtatten ließ, weil Landel nicht zum erſten
Rendezvous kam, 6 Franken 5.) Ein langer Brief, den
ich noch denſelben Abend an Herrn Landel ſchrieb, um ihm
ſeine Unhöflichkeit vorzuhalten, 3 Franken, Summa 59
Franken. Das Gericht verurtheilte Herrn Landel zur
Zahlung dieſer Rechnung und in die Koſten.

Heer und Marine.
s Wie aus Kiel berichtet wird, wird demnächſt nach

einer kaiſerlichen Beſtimmung bei der deutſchen Ma
rine eine Garde eingerichtet werden. Dieſelbe ſoll be
ſtehen aus ausgeſuchten Mannſchaften von tadelloſer Füh
rung, beſonders guten Körperbau und Geſicht. Zunächſt
dürfte die Kaiſeryacht Hohenzollern mit dieſer
Garde beſetzt werden, ſodann iſt die Bildung einer Stamm
ſektion in Ausſicht genommen. Die Garde Marine wird
eine ſchmale gelbe Kragenlitze haben, außerdem ein beſon

deres Mützenabzeichen. ßs Das deutſche Schulgeſchwader wird bei ſeiner
bevorſtehenden Ankunft in dem öſterreichiſchen Hafen Pola
von einem öſterreichiſchen S eſchwader begrüßt werden. Beide

Flotten werden hierauf gegen die italieniſche Küſte hin, wo
ſie ein italieniſches Geſchwader erwarten wird, manövrieren.
Alsdann werden die drei Geſchwader vereint nach Ancong
abfahren.

Der Akt iſt datiert vom



ſamen Bezeichnung „Ne.rvoſität“ zuſammenfaßt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nicht weniger als drei neue Todesfälle, welche

das klimatiſche Fieber am Oberkongo hervorgerufen hat,
melden Brüſſeler Blätter Es ſtarben der Schiffskapitän
Olſon in Leopoldville, der Kongo Agent Kemps in der
Baugalaſtation und der amerikaniſche Arzt Summers von
der Miſſion des Biſchofs Taylor in Luluaburg.

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſche Eiſenbahn 4pCt. Prioritäten

von 187 72. Die nächſte Ziehung findet im November
ßatt. Gegen den Coureverluß von ca. 4 pCt bei der
Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verficherung
für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark.

Markt -Verichte.
Halle, 25. October. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen ruhig.
168--192 feinſter M., Roggen ruhig, 165--176 M.
Gerſte Futter geſucht, 140-—153 Mittelſorten ruh. 160 bis
118, M., extra feine bis 195 M. bezahlt. Hafer feſt.
148 156 M. Raps M., ohne Angebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165 183 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
Kilo netto, ſehr flau 46--48 M., Stärke einſch. Faß von
109 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,00 42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großzhandels v. 100
Ko. netto. Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.Futterartikel gefr.: Futtermehl ſehr gefr. 14,50 15,50 M.,
Roggeakieie ſehr gefr. 11,50- 12,00 M.. Weizenſchaalen 9,50
M. Weizengriesklete 10 10,50 M Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50. M., dunkle 9,50 10,50 M Oelkuchen 14 b.
14/50 M Malz 29 30,50 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum
26,50 M. Solaröl 0,825/30* 13,50 14,00 M. Spiritus,
p. 10 000 Liter-Procent, rubig, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 53,40 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe

Buxkin--Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter) reine Wolle und
nadelfertig zu M. 7,75, Kammgarn-Stoff,
reine Woll, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge
zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu M.
9,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Bupxkin Fabrik Dépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Mufſter Collectionen reich
haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco.

Der Kampf um's Daſein zeitigt bei dem Cu tur
menſchen jene Erſcheinungen, die man unter der Lert

e oft
ließe ſich der Uebergang in ernſtliche Krankheitsformen ver
büten, wenn man dem durch übermäßige geiſtige und
körperliche Anſtrengung ermatteten Organismus öfter ein
geſundes Anregungsmittel zuführte! Als ein ſolches von
ausgezeichnet prompter Wirkung haben fich Apotheker Petzold's
Cinchona Tabletten, Nervenplätzchen, ſeit Jahren die
Gunſt Vieler erobert, weil ſie ohne jede ſchädliche Neben
wirkung auch bei fortgeſetztem Gebrauch jederzeit die wohl
thätigſte Anregung und Erfriſchung bringen, Abſpannung
und Kopfſchmerz ſicher beſeitigen, drohende Migräne völlig
verhüten. Jn der handlichen Käſichenform ſind ſie überall
mitzuführen und unauffällig zu nehmen. Käſtchen wik 1
in den Apotheken.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 27. Oktober. Schmetterlinge.
Sonntag, 28. Oktober. Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen: Die berühmte Frau Abends
7 Uhr. Zweites Gaſtſpiel der kgl. bayr. Hofopern
ſängerin Marie Pascalides Baſta. Carmen.
Montag, 29. Oktober. Einmaliges Gaſtſpiel des
Tenoriſten Werner Alberti, und der Opernſängerin
Frl. Katharina Roſen vom Kgl. Deutſchen Lan-
destheater in Prag. Der Troubadour.

Stadttheater Leipzig.
Reues Theater. Sonnabend, 27. Oktbr. Zum

1. Male Felddienſt. Luſtſpiel. (Anfang /.7
Uhr.) Altes Theater. Die Fledermaus. An
fang 7 Uhr

Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach langen Leiden
meine liebe Frau und unſere gute Mutter Frie
derike Eggert geb. Naumann in ihrem 43.
Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Auguſt Eggert und Kinder.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet die Be-
erdigung ſtatt.

Die KorbweidenaukKtion auf dem
Rittergute Modelwitz bei Schkeuditz findet am

Freitag, den 2. Nov. d. J.
Aei 10 Uhr Vormittags

9 40

J. G. Knauth Sohn.
ſ n Jnh. Hermann Knauth.

Pelz- n. Rauchwaaren,
Hut- und Mützen-,

Filzwaaren-, Schlips-
Hoſenträger- und

Handſchuh Lager.
nen pfan S.

empfehlen zu der nun bevorſtehenden Herbst u. Winter-
Sarös0nm ihr großes Lager aller Neuheiten in Reiſe-, Geh und
Hauspelzen für Herren, Damenpelzen, Muffen, Kragen u.
Boas, div. Pelzwerk für Damen, Mädchen u. Kinder. Fuß-
ſäcke, Fußkörbe, Fußtaſchen, Jagdmuffen in verſchiedenen
Ausmachungen, Fußdecken in farbigen echten Angorafellen, Schaf
u. Hundefellen, Reh u. Hirſchdecken. Damen u. Mäd-
chenbaretts u. Hüte neueſter Formen in nur geſchmackvoller Aus-
führung. Herrenkragen zum Aufknöpfen und die neueſten Pelz-
Mützen in Türken, Perſer- und Ungarnform.

Ghapecer Glcaqyere, Cylinder div. Qualitäten, Filzhüte
beſter Qualität in Haar u. Wolle, div. Formen u Farben, geſteift u.
weich, prachtvolle Kinderhüte in Form und Garnitur.

Mützen zur Jagd u. Reiſe in Velour, Plüſch u. engl. Stoffen,
Baſchlik-Mützen für Herren und Knaben.

Schlipſe in den neueſten Stoffen u. brillanteſten Farben. Beſte
Marke Gummiträger, Handſchuhe in Leder u. Glacee mit oder
ohne Pelz oder Wollfutter, engl. Trikot. Gummiwäcſche.

Filzſchuhe mit Filz u. Lederſohlen, ſolides Fabrikat, Kinder-
ſchuhe mit Filz- und Lederſohlen, Filzpantoffeln.

Einkauf von Otter-, Fuchs-, Marder-, Haſen- und
Kaninchenfellen zu höchſten Preiſen.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir ein hochgeehrtes Publikum
um die Ehre Jhres Beſuches und ſichern bei ſtreng reeller und coulanteſter
Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu.

Merseburg
Pntenplan 8.

DuJ

S

S W f

neneDem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend geſtatte ich
mir die ergebene Anzeige, daß

die Eröffnung und Einweihung des neuerbauten
Saales zur Reichskrone

am 30. d. ts. Abends S Uhr
auf mehrſeitige Veranlaſſung durch

S einen EinzugsſchmaufßT

ſtattfinden wird.
Die Liſte zur Zeichnung der Couverts à 3 M. circulirt durch den Lohndiener

Ackermann, außerdem nehme ich auch Anmeldungen im Reſtaurationslokale ent

gegen. HochachtungsvollReinhold Walther.
V

Von Sonntag, den 38. d. M. ſteht wieder
ein großer Transport beſte

e Altenburger Färſen u. Kühe,
hbochtragende, ſowie neumilchende mit den Kälbern

ſprungfähige Simmenthaler Bullen bei mir zum Verkauf.

F. Närnberger.

A V A

und
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e

S

e

e

e



Als billigſtes und dauerhaftes Fauselesdd empfehle ich

C Regenmanteltuche
in großem Sortiment, decatirt nadelfertig, 133 em breit, Kleid von 4 Meter Marke 5. 60.

SohGönht.Merſeburg.

2222 Winter-Mäntein größter d zu billigſten Preiſen empfiehlt

e

M P Co.beehren sich den Eingang grosser Sortimente von

Neuheiten
Jächer, Ballßleiderſtoſſen, Pallhandſchuhen, Pall-
am häigen, Plumen-, Jedergarnituren, Capollen,

ſhawls, Rüſchen, Concert und Chenille-
Shawſs etc.

in den prachtvollsten Licht- Farben anzuzeigen und zu billigen
Preisen zu empfeblen.

nennen
RKop

e

C Meacehh n n.Glacé-Handſchuh, Wild und Waſchbleder-Handſchuh, PelzHandſchuh,
4 Knopf langen ſchwarzen GlacéHandſchuh,

Tricot- Handſchuhe 30-—50 Pfg.
pfehle für Damen einen feinen,
Paar Mark 1,75.

D. S örnlichknt, Merſeburg.
e

W
namentlich em

vorzügliche Güte,

Voerster's Handschuhfabrik aus Teöstz.
a Stand: Gegenüber dem „goldenen Arm n.

und Kinderweſten.

e

zu und unter der Hälfte des Weihe

verkaufe ich eine Partie zurückgeſetzte aber gut erhaltene Waaren, haupt-

ſächlich Capotten, Kindermützen und Jäckchen, Tücher,
Strümpfe, Strumpflängen, geſtrickte woll. Männer-

I B SOelgrube 15.

I IIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIger n chtaß-Auction.
Sonnabend, d. 27. d. M. von Vormittags

9 Uhr an ſoll im Reſtaurant Caſino hier,
vor dem Sixtithor eün Mobiliar-Wach-
Inss beſtehend in

1 nußb. Schreibſecretair, 1 do. Sophba,
1 eich. Kommode mit Aufſatz, 1 nußb.
Sophatiſch, 1 groß. Spiegel mit Mar-
morkonſole Dtzd. nußb. Rohrftühlen,
24 anderen neuen Stühlen, 6 neuen
Tiſchen, Bettſtelle mit Sprungfeder
matratze, 2 Hängelampen, 1 Delgemälde, Bildern, ſehr guten Federbetten,
1 Stubenteppich, Leib u. Bettwäſche,
1 Pelz u. andern Kleidungsſtücken, ver
ſchied. Wirtbſchaftsgeräth u. dergl. mehr,

ſowie außerdem
2 Mille ff. Cigarren, 1 Bierdruckappa
rat und 1 Ariſton

meiſtbietend geg. Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. Oktober 1888.

Möſer,Auctions- -Comwiſſar und Taxator

Bäume-u. SträucherOfferte.
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich in geſunder

und ſchöner Waare und zu billigen Preiſen Obſt,Allee- und Zierbäume und zwar Kugel, Trauer,
Pyramiden buntblätterige und dergl. Bäume,
Zierſträucher, hochſtämmige und niedrige Roſen,
Coniferen, Heckenpflanzen c. zu gütiger Beſtellung.

Ernst Schmalfuss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Butter! Butter!
Ia. Süßrahmtafelbutter, geſalzen oder un

S geſalzen zu Mk. 10.30.Z Sutetafeibutter mild geſ. 9.20.

.2 Sauerrahmbutter 8.50.in Originalkiſtchen, enthaltend 8 Pfd.,
S verſendet in täglich friſcher Waare. 2
2 2 Tafelhonig, feinſt. präp. in Blech S.
S büchſen, enth. 9 Pfd., verſ. zu M. 6. 50. 7

fro. gegen Nachnahme c
J. G. Riethmüller, VUlm a. D. 5

Für ſofort wird eine Wohnung von
Wohnräumen und Zubehör, ſowie Stallung
geſucht. Offerten an die Kreisblatt Expedition
unter O.

2
e

e

39
e

2

M

Gewehr un und J
Patronenfabrik,H. Eichhorn,

c Zum Jabrmarkt in Merſeburg S
am Gaſthof zum Hirſch.

Tanzunterricht.
Für die Abendabtheilung beginnt der Unter

richt Donnerſtag, den 8. November Damen.
4, Herren 8 Uhr) in der „Reichskrone“. Gefällige
weitere Anmeldungen erbittet

W. Hoffmann,
Tanzlehrer.

Christhaum-Confeect!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
1 Kiste enthält ca. 440 Stück,versende gegen 3 Mark

Nachnahme
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
UIugo Wiese, Dresden Kaulbachstr. 55 I.

Bier-Depot
Heinr. Schultze jun.,

Merſeburg.
Empfehle:

Culmbacher Export I. Aual. 16 l. 3 M.,
Münchener Spatenbräu l6 93
Bismarck-Bräu 20 9
Münchener Epport 22 3
Riebecker Actienhier 24 93
Schwarzbier 24 53gohliser Actienbier 30 3
Erlanger 40 9Rothemark- Weißbier 20
echt Perliner Weißbier 25 9

Hoſe tWeizenlagerbier 30 9
franco Haus.Er Sämmtliche Biere gebe in Gebinden

billigſt ab. Er
Kaiser Wilheims-Halſe.

Sonntag früh
Speokkuchen.
Bei 1000M. Gehalt

u. Provision sucht sol. Leute zum Ver-
kauf v. Caffee, Cigarren ete. i. Postecollis
a. Private. Wilh, Volckmann, Hamburg.

Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör iſt per 1. a zu 7

Lindenſtraße 6,Zum Ansbeſſern und Denetſen und

außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Wittfrau Topt. Ober- Breiteſtraße Nr. 42

Redaction, Eqnehoreſendeng und Verlag von A. Leidholdt i in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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